
Ohne Sang und ang wurde der ote m die Gruf eſenkt,eine warnende Mahnung für manche lauen Katholiken, die ſich un
ähnlicher Lage befinden, n der der Verſtorbene geweſen war

Und doch glaube ich daß die Seele einen gnädigenRichter gefunden hat
Bergheim Erft ck, Direktor.

Die „gratiarum aCtio In aszetiſcher
und paſtoreller inſicht

on e  u
Was haſt du empfangen, Prieſter, wenn du den Altar verläßt?„Venit a te Filius, 8ed 110H Sine Patre 67⁰ 7776E Msdt, inquit,

7766777 654H 67 77077 ιυα SOHν. (J0 8. 10.) Venit 20 te
Filius, 860 10 Sine Spiritu anCto JQuid Gnim alt Joannes? Siper
En Hενν GeSCEEνHeννεν Spemtum, aentenm, 7V.  &  8 687 TIiStUus
(J0 4 35) Uper a¹⁰08 descendit Spiritus sSanctus, 8ed 11O II
Semper manet Uper Ghristum VGSITO Semper descen-
dit.“4) Welchen Schatz trägſt du mit dir hinweg!' 57  u  C0 dicere,quod eus. CU Sit omnipotens, Plus dare 01 potuit; CU Sit
sapientissimus, Plus dare nescivit; CU Sit ditissimus. plus dare
110H ahuit.“?2) Kann der Prieſter n dieſem glücklichſten Augenblickenicht auch ſagen „Mein Erlöſer, alles, vas dein ſt, iſt auchmein V 1 1001 und iſt jenes Wort des heiligen ranz vonSales „Wer Jeſum hat, hat alles“ für ihn nicht zur 10lichſten Wahrheit geworden? Welchen Reichtum von Gnaden alſobirgt da heilige er für den Prieſter 1 ſich, Ur den Qrwird und ein unüberwindlicher Kämpfer gegenüber den Feinden ſeinesewigen Heiles, unüberwindlichELr Kämpfer dem modernen Unglaubengegenüber, der immer mehr ſeine Waffen gegen die Diener der Kircheſtreckt und dem Utu mit bloß natürl ichen Schutzmitteln wahrlichnicht gewachſen ſein dürften Aber, nicht hr wir müſſen eS auchverſtehen, Gus dem unergründlichen0 3u chöpfen den die allmächtige Liebe unſferes Gottes un geöffnet hat Es wird daher vorallem unumgänglich notwendig ſein, daß wir auf die Feier derhochheiligen Geheimniſſe mit der N. nur möglichen Sorgfalt VoL.
reitten „Hν sunt“. ſagt der ebenſo fromme wie gelehrte Kardinal Bona „Pauci Sunt, qul admirabiles huius SaCfI (COnVIVIIIN 8 sentiant Effecetus.“ nd VaSs iſt die Urſache? „Quia HDaιαSunt. Jul 20 08 recipiendos 7½7%6 disponant; qui Serio (Cogitent,0 Sancta Sanctorum accedere, 20 altare Dei. 20 Deum Ipsum.Ideo 777½ 7/75 , ie Dnbeαιι¹ꝰ²&, 67 GOνανμH IVE.* Hören wir

St Bernardus (9)3 De praecip. myst. nostrae relig.2 8t Augustinus, rac Joann.
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weiter! „Mortem Oum SUuILIII Sacerdoti minabatur Eus. 81
Uilsset introlre 1 Sanéta Sanctorum Sine Strepitu tintinnabulo U
1101 radians gemmis. 1101l fulgens aurO, O0nnium Vrtutum Varietate
Eirꝛcumamietus: 6180 POenaln merebitur egis Sacerdos.
qul 0I 0 typicam, 8ed 20 Deum ipsum accedit. ut E*
lium iUs IDominum Jesum Christum immolet, tangat, Comedat,
181 10 faciat SOllicitudine, attentione t apparatu, gu dignus
Sit tall COnvivio, dignus Deo? Instante itaque celebratione. 018
viribus Ta ébet. Ut 1I 41 COrdis ignem divini amoris 8SUCS
cendat actusque Clieiat diversarum Virtutum, qui heroici sint,
t An1tO Sacrificio. uantum CTI potest, Convenientes.““)

Wer wo C8 aber n Zweifel ziehen, daß die Dankſagung
nach der heiligen von gleich Bedeutung und Wich  2
tigkeit für den Prieſter ſei? Das ganze Leben des Prieſters ollte
nach dem eiligen on eigentlich Vte eine fortwährende habi
tuelle) Vorbereitung auf die heilige Meſſe ſo auch eine fortwährende
(habitue Dankſagung nach der Darbringung derſelben ſein. In
erhebender Weiſe ſpricht ſich Biſchof IDr Müllerz) in einem
herrlichen Aufſatze ber die gratlarum Actio alſo Aus 0⁵06
EE hhαα 60 COνεαεαννιμ½. quid tractaverit, qguis venerit
1 20 quem, ponderando maiestatem Lei 1 Vilitatem Sual. Ut
Concipiat Fectus GHGνννακcνααs t HOHριο½νν&, Gα ˙ 6t CνπνμιιμπμεrHρtrννιs,
1S Iüen HGEμκöns. Sançctissimam Virginem Mariam. An-
gelos t sanctos. nvitet creaturas. 20 Deum 866G6U. IAV
CMnπαμρðam, Oναπα—½◻ùem, Henαeεαει½m, oufεfαριιιααάοιm.“ nd die Kirche
ſelbſt läßt uns beten 57  Repleti, Domine, muneribus Sacris. da.
JuaesUumus, Ut In gratlarum SEMPer actione maneamus.“ „Mullauun
(E//E Daeteε²s 7787½ habere COnvincitur“, ſagt Bo N  . „QUl 0H ben-
ter CUIII Deo manet.“ Nur die äußerſte Not entſchuldigt. „Nee Vvalent
praetextus negotiorum, vel tudii. quibus tepidi exCUSant;
quod him rauntes 77½ιει Necoterimn 7%½%e 4 AHnuunde Mté
776 FVHαιxνε Vel quid possunt docere ibri. quod Deus DPraese
melius doceat?“ 5

Die Dankſagung nach der heiligen Meſſe erſchein zunächſt als
ein Akt der Gottesverehrung. „Nachdem der Prieſter jene 0
furchterregende und anbetungswürdige2 vollbracht und den errn
aller oft un ſeinen Händen E hat, da frage ich dich, welchen
Höhegrad der Gottesverehrung (quamnam religionem) werden
wir von ihm fordern?“) ind Akte der Dankſagung immer geziemend
und heilſam, nach der eiligen ind ſie notwendig, die
reverentia nicht 3u verletzen, die wir der göttlichen Majeſtät chulden
Die Heiligkeit des Opfers das der Prieſter ſoeben gefeiert, die

—ů— e miss. celebrat 9 Der Lieſter Altare. Regensburg,
Manz 1856 19  V 3 Theologia Moralis“, Vindobonae, Mayer. 1902
Lib III 41 4 Postéeommunio V Dom infr Oet Ascens. Dom

VI. St Chrysost., De Sacerdot. VI
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unvergleichliche Gnade, die ihm durch den Genuß des er
und Blutes VE

ſu Chriſti zuteil geworden, der E der Frömmig⸗
keit, der Dankbarkeit gegen Gott, das eigene ohl des Prieſters:
fordern ſie ihn nicht mächtig auf n Erwägung eſſen, vas ſoeben
vollbracht, einige eit nach der heiligen Meſſe auf die Dankſagung
3u verwenden? „Deyohio, VEνnεeναενμα t ratituιι09 Christo debitae
eéxigent aliquod tempus POst Communionem 1N gratlarum actione.
P CCupatione CUIII Christo DeT ActuUS fſidei. Spei, Caritatis 61C.“
S0 Antoine „Sacrificut SGMnehtas exigit, Ut IOI-
NiSi CU lebita anim!1 Draeparatione 0 altare 46Cedant (Se
dotés) t oStEα hhhναε GHο⅛¼08cXa 777 ratuιννινπ 4GEιμONnE msuumaumt.“2)

Darum ſoll der Prieſter, der Mann Gottes, dem göttlichen
Aſte, dem Freunde der Seele, der bei ihm Einkehr nahm, der gött
lichen Majeſtät, die ihn in Gnaden heimſuchte die Ehre einer beſon

—
deren Aufmerkſamkeit erweiſen.

Das heilige er iſt ein 2— der heiligen Liebe, das Aller—
heiligſte Sakrament iſt „VÆ 80% das Sakrament der Caritas;der Liebe aber iſt CS eigen, gern den Geliebten 3 denken, mit
ih 3u reden, mit ihm verkehren, ihm die Herzensanliegen mit
zuteilen, ſich ihn opfertätig erweiſen. Soll leſe iebe nicht
nächtig brennen mun dem Herzen des Prieſters, der eben von dem
Opfer nd Mahle der heiligen ebe zurückgekehrt iſt? nd enn
dies, ⁰ verſteht ſich von ſelbſt daß mit ſeinem Heilande In dank
barer Liebe verkehrt und ſich ganz dem aufopfert, der ſich für ihngeopfert hat *5 meditans OTUIII omnipotent!i Deo COnsecretn 6t decernat Propter Deum GXCellentes ACtUS Virtutum 7
passiones modeérari. tentationes t appetitum mortifieare.“NIIE Im heiligen pfer, in der eiligen Kommunion, hat ſich uns der HeilandAs ott und Menſch u

＋

0 geſchenkt; iſt unſer Opfer,Inſere übernatürliche Speiſe geworden. Darum ſollen ihm wenigſtensdie erſten Augenblicke, welche auf die Feier der heiligen Geheimniſſefolgen, ganz gehören. „Mein Sohn, ſobald du mich In der
heiligen Kommunion empfangen haſt jede andere
Sorge fahren und ſei gan3 mein, Drte ich ganz3 dein bin.“3)
Die heilige iſt enn Sàacrificium GEραανμ1eᷣHι. „Horrenda 2
Mmysterias, ſagt der „Goldmund von Konſtantinopel“ **  77 tam Salu—
tarla, guAE IN singulis COllectis celebramus. Hucharistia APPel-antur. guia beneficiorum multorum Commemoratio suUént. Put-
gue Ipsum divinae providentiae Ostendunt. 08J76 Vei. Oνα
οραπανν 40 rauths aοπαεπαμì˙e%Uꝛ:T &4

Theologia Moralis universa, Romae 1757. II Praet de Hucha-
ristia, II quaest. III Resp Ota. Kölner Provinzialſynode vomJahre 1860 J Arnoudt Die Nachahmung 8 heiligſten HerzensJe

ſu in vier Büchern. Nach der zweiten uflage des lateiniſchen Originals üher  —

St Doſenba J.. Paderborn 1866 Junfermann, 615, Kap.,1

—

unvergleichliche Gnade, die ihm durch den Genuß des Fleiſches

und Blutes Jeſu Chriſti zuteil geworden, der Geiſt der Frömmig⸗

keit, der Dankbarkeit gegen Gott, das eigene Wohl des Prieſters:

fordern ſie ihn nicht mächtig auf in Erwägung deſſen, was er ſoeben

vollbracht, einige Zeit nach der heiligen Meſſe auf die Dankſagung

zu verwenden? „Deyotio, reperentia et gratitudo Christo debitae

exigent aliquod tempus post communionem in gratiarum actione,

pia occupatione cum Christo per actus fidei, spei, caritatis etc.“

So P. P. G. Antoine S. J.) „Sacrificii sanetitas exigit, ut non-

nisi cum debita animi praeparatione ad altare accedant (sc. sacer-

dotes) et poste tempeis atiοπμσαι iν ιπναπ½¼ιπνπνοn aeιιεοα inSuνmanmt. &2

Darum ſoll der Prieſter, der Mann Gottes, dem göttlichen

Gaſte, dem Freunde der Seele, der bei ihm Einkehr nahm, der gött⸗

lichen Majeſtät, die ihn in Gnaden heimſuchte, die Ehre einer beſon⸗

deren Aufmerkſamkeit erweiſen.

Das heilige Opfer iſt ein Opfer der heiligen Liebe, das aller⸗

heiligſte Sakrament iſt ì-:c ο das Sakrament der Caritas;

der Liebe aber iſt es eigen, gern an den Geliebten zu denken, mit

ihm zu reden, mit ihm zu verkehren, ihm die Herzensanliegen mit⸗

zuteilen, ſich gegen ihn opfertätig zu erweiſen. Soll dieſe Liebe nicht

mächtig brennen in dem Herzen des Prieſters, der eben von dem

Opfer und Mahle der heiligen Liebe zurückgekehrt iſt? Und wenn

dies, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß er mit ſeinem Heilande in dank⸗

barer Liebe verkehrt und ſich ganz dem aufopfert, der ſich für ihn

geopfert hat „ut meditans se totum omnipotenti Deo consecret

et decernat propter Deum excellentes actus virtutum exercere,

passiones moderari, tentationes superare et appetitum mortificare.“

ö

Im heiligen Opfer, in der heiligen Kommunion, hat ſich uns der Heiland

als Gott und Menſch rückhaltslos ganz geſchenkt; er iſt unſer Opfer,

unſere übernatürliche Speiſe geworden. Darum ſollen ihm wenigſtens

die erſten Augenblicke, welche auf die Feier der heiligen Geheimniſſe

folgen, ganz gehören. „Mein Sohn, ſobald du mich in der

heiligen Kommunion empfangen haſt, laſſe jede andere

Sorge fahren und ſei ganz mein, wie ich ganz dein bin.“)

Die heilige Meſſe iſt ein sacriticium eπαh½usticuun. „Horrenda illa

mysteéria, ſagt der „Goldmund von Konſtantinopel“

2

tamm salu-

taria, quae in singulis collectis celebramus, Eucharistia appel-

lantur, quia beneficiorum multorum commemoratio sunt, caput-

que ipsum divinae providentiae ostendunt, ονάεe per ommid

ayparant uαι gdti⁰αις dendds.

—

) Theologia Moralis universa, Romae 1757, P. II. Tract. de Eucha⸗

ristia, c. II. quaest. III. Resp. 4. Nota. — ) Kölner Provinzialſynode vom

Jahre 1860. — 0) P. J. Arnoudt S. J., Die Nachahmung des heiligſten Herzens

Jeſu in vier Büchern. Nach der zweiten Auflage des lateiniſchen Originals über⸗

P. St Doſenbach S. J., Paderborn 1866, Junfermann, S. 615, 20. Kap.,

23

— ) Homilia 25. (al. 26.) in Matthaeum.10 Homilia (al 26.) In Matthaeum.



Träten wir alſo nicht In einen Widerſpruch mit dem Charakter
des Opfer  8  / das wir eben gefeiert, wenn wir die Dankſagung nach
der heiligen Meſſe verſäumten? Der Liebesjünger des göttlichen
Heilandes berichtet von de treuloſen Judas: „Ceunn εαααμtvðsét 545
Cellduam, νπνt COνμενν. ναt C＋α½nν 70π. Und wahrlich, ein
Prieſter, welcher nach der heiligen * unterläßt, dem himm  2
liſchen Gaſte, der ihn beſucht hat, einige Zeit widmen, bekundet
* nicht n gewiſſer Beziehung eine Aehnlichkeit mit Judas, dem
Verräter? „Audiamus, 6t Sacerdotes t bditi Durum fortasse
videbitur quod 8U dicturus; 8ed NECES86 681 tamen, Ut 00
plerorumque negligentiam dieatur Quando Ultimae 6C0  6 COII=

municavit 28 Ceteris omnibus recumbentibus, IPSE
Proripiens Exéessit: 70⁰ Vανεν 787 ¹¹ 7NE Grattaunmun
HGEμρdonen Miscedhuιt.2 Dasſelbe Urteil ber einen ſolchen Prieſter
fällt auch Chaignon J.9 „Welch traurige Aehnlichkeit mit
dem Verräter“, ſagt Er, „haben gewiſſe Prieſter, die da, nachdem ſie
kaum den Altar verlaſſen haben, ller Eile die prieſterlichen
Gewänder ablegen und jedem ihr Ohr leihen, der mit ihnen ſprechen
will, allein eſu Chriſto nicht, der ihnen ſo viel 3u agen

hnen o manches Ute mitteilen möchte; Ohne Aufmerkſamkeitätte,
agen — e irgend eine Formel her, nehmen den anbetungswürdigen
Gaſt mit ihnen mn ihre Ge mn ihre nichtigen Geſpräche und
vergeſſen ihn In ihrem Herzen, ſowie nan einen Oten in ſeinem
Grabe vergißt.

Und zudem wie unzart, Drr den himmliſchen Gaſt, der
nach der eiligen Kommunion in unſerem Herzen wohnt, llein
ließen! Wie undankbar, venn wir ſchon jetzt nicht mehr daran
dächten, was wir empfangen haben! „Dehens SCgpee, ⁰. G-ααερdstιs,
mahnt Auguſtinus „W ιοεεαάe G-Eανραnë 6hααε8. Wahr⸗
haftig auf einen Prieſter, der 5 ber ſich brächte, vom heiligen
Eu hinweg ohne eine (CanS8a rationabilis ſogleich von allerlei elt⸗
lichen Dingen uU reden und ſeinen Geiſt mit lerlei weltlichen An
gelegenheiten 3u beſchäftigen, die Klage de heiligen Bernhard:
77 —. mein Wie bald wird dir die Geſellſchaft eſu zur
der in deinem Herzen wohnt!“ nd die Klage der heiligen Thereſia:
77  Ein ſolcher ſcheint allen 20 anzuwenden, den Herrn ſobald als
möglich durch verſchiedene weltliche Händel und eſchäfte 3u ver

hindern, von der eingenommenen Herberge Beſitz 3U nehmen.““
Durch die Dankſagung nach der heiligen Meſſe üben wir alſo

einen Akt der ſchuldigen Gottesverehrung, der vermöge der Verhält
niſſe Uunter denen wir ihn üben, von beſonderer aszetiſcher Be—
eutung iſt Wenn ſchon das Andenken N menſ Wohltaten
Uuns mit größerer ebe 3u dem Wohltäter erfüllt, Um wie viel mehr

1 Vo St Chrysostomus, Homilia de baptism Christi
3 Betrachtungen für Prieſter, Brixen 1880, Wegers Bu  andlung, V..,

49 Weg der Vollkommenheit, Kap



muß dies der Fall ſein, wir die Wunderwerke der Aebe Im
Geiſte erwägen, die Uun ſoeben Im er der heiligen und mn
der heiligen Kommunion die Barmherzigkeit Gottes bereitet hat!
Eine erſt II empfangene Wohltat, wohl erkannt und beherzigt,
übt auf das Gemüt eine außerordentliche Macht AQus Die ru
einer olchen Betrachtung, auf der die Dankſagung ruht, wird Qher
ein größerer Eifer m der Liebe ſein Ve größer aber die heilige Liebe,

eifriger wird die g9 Meinung erweckt, 2 entſchiedener
werden heilige Vorſätze gefaßt deſto herzlicher werden alle früheren
Verirrungen bereut, E fleißiger werden ſie un Zukunft vermieden
werden. Ve fleißiger Uir die Tugend der Gottesverehrung üben,

IIINEA 8 mehr und erſtarkt dieſe Tugend un uns und mit ihr
da chriſtliche prieſterliche Leben überhaupt, indem ˙ unſer El
immer tüchtiger wird, eine Akte entſchieden und beharrlich auf Gott
3u richten. Wenn wir aber da, wo uns aAlles zur Uebung der
Gottesverehrung auffordert, un erfinderiſcher Lauheit lerlei Vor
wände auUsdenken, die 68 Uns unmöglich machen, der göttlichen Ma⸗
jeſtät den ſchuldigen Dienſt darzubringen, wie bald werden wir, die
man 8 —  —  V  765 inter die Diener Gottes rechnet, die Tugend der
Gottesverehrung mehr und mehr verlieren! nd dann „VAE 151
Sacerdos, 81 fO0nS devotionis 1II S1Ceatus fuérit!“ Wie ſollen
Diu Zur Sammlung des Geiſtes gelangen, venn wir eS nicht ein⸗
nal vermögen, für Nſeren und Herrn, Inſeren Vater und
Erlöſer, unſer Endzie und Unſer Alles, den wir nach der heiligen Kom
munion Iun unſerem Herzen tragen, Aum wenigſten eine Viertel⸗
ſtunde ſich 3u ſammeln? Immoretur 181tur Sacerdos piae
Ghristo COnversationi DPeL notabile tempus. 81 101 PEIL dimidiam
horam. quod Alphonsus 6nixe suadet, α⁊E/ De/ ⁰D Hyde
HE, Ut 1dem Sanctus monet.“½) Wie wehmütig klingt die Klage
des heiligen Biſchofs von St Agatha ber manche rieſter ſeiner
Zeit! „Welch Elend iſt CS nicht, man 14 wie ſo manche
Prieſter, ſobald ſie die Meſſe vollende haben, alſogleich die Kirche
verlaſſen oder wie ſie (Sbald unnützen Dingen 3u reden aun

fangen. Und CS lehren doch o viele angeſehene Schriftſteller, daß
die heilige Kommunion, ſolange die ſakramentalen Geſtalten andauern,
der Seele o reichlichere Früchte bringe, 1e zahlreicher die Akte
ſind, wodurch ſie ſich während dieſer Zeit disponiert, Um Gnaden

3u empfangen. Ueberdies agen ſie auch noch, daß die
frommen Akte nach der Kommunion weit größeren Wert und weit
mehr Verdienſt vor btt haben als jene, welche man einer
anderen Zeit erweckt Mit ſolchen Prieſtern, welche ſich, da ſie We

ſu
Chriſtus noch Im Herzen tragen, ogleich auf die Straße hinaus
begeben, ollte man 65 immer machen, wie eines Tages la,
der, al

57⁰ CL ſah Dte ein Prieſter, 100  em C kaum die heilige Meſſe
geleſen, ſogleich die Kirche verließ, ihn von zwei Klerikern mit bren⸗

Dr Mäller,
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nenden Kerzen begleiten ließ; Als dann jener Prieſter dieſelben magtt
was dies 3u bedeuten habe, ſo antworteten ſie „Wir begleiten das
allerheiligſte Sakrament, das ſich noch un hrem Herzen befindet.““)
Wie muß der Prieſter in die Zerſtreuung hinein ſich verlieren,
der ſelbſt in dieſen heiligen Au genblicken ſich nicht V

ſam⸗
meln weiß!

Es kann 10 vorkommen, daß CS Unſerer verderbten Katur manch⸗
mal chwer fällt, namentlich wenn Dir vorher ſchon einige Stunden IM
Bei angeſtrengt ätig varen oder eine Predigt 3u halten
hatten, nach dem heiligen er noch einige Zeit der ſtillen Be⸗
trachtung mn Gebet und Dankſagung widmen. Allein Dir ſind
Prieſter nd müſſen als mit dem er wohl vertraut ſein,
und darum auch dieſes er der Selbſtverleugnung und Selbſt

2
überwindung dem Herrn darbringen, der ſich auch für uns ganz
dargebracht hat Ein reichlicher Lohn hiefür wird uns dann ſicher
zuteil werden! II  1 der Undank, Um mit dem heiligen Bernardin zu
reden, ein brennender Wind, der die Quelle der Liebe, den Tau
der Barmherzigkeit nd die Flüſſe der Gnade austrocknet, o pflegt
ott die Dankbarkeit mit weiteren Gnaden 3u belohnen. Die Prager
Provinzialſynode vom V  ahre 1860 ſagt ſehr treffend „Cum apud
Deum perceptis donis gratitudo S6CUTa 8it alterius benefieii
impeétratio: I20 H⁴ιοια SOVui fe SGCVιιρε Fhtettis Hrofecto 60.½
20⁰⁰ SCEναι%-OS, 7⁰ NVuys Feentts 6717½ VDomeno 7%6 870

Hennναπνιεέἀι⁰ο ½⁰ο8pité Faienlt HOEOEάκ.* nd wie wahr ſind nicht
die Worte, die Arnoudt n ſeinem ereits erwähnten herr
lichen Werke niedergeſchrieben hat „Glücklich biſt du, mein
Sohn, Penn du dieſe Zeit gut 3u benützen weißt; denn
davon äng hau  ich die der heiligen Kom  2  2
munton un der Fortſchritt der cele 9.— Groß iſt die
14 des Gebetes. „Gebet mir einen Mann des Gebetes, und
wird die Welt bekehren“, ſagt Vinzenz von Au und der heilige
Alfons von Liguori: „Man rlernt oft mehr n einem Augenblicke
durch das Gebet, als wenn man ech VN  ahre Aus Büchern ern
G, enn einziger Prieſter von mittelmäßiger Wiſſenſchaft, der aber
ern Mann des Gebetes iſt, wird mehr Seelen ott führen, AUs
viele gelehrte, aber laue Prieſter.““) Wie groß aber erſt muß die
Kraft des Gebetes ſein, wenn * IR Anſ luſſe die heilige Kom⸗
munion verrichtet wird! 77  8 gibt kein Gebet, das ott wohlgefälliger
wäre“, ſagt der heilige Alfons, „Als jene nach der heiligen Kom⸗
munion. Die frommen Anmutungen, die wir ann verrichten, Aben
viel mehr Wert bei Gott, als jene, welche wir 3u einer anderen Zeit
verrichten würden. Denn ihr Wert wird alsdann durch die Gegen⸗

bei Valuy H Der Prieſter un der Einſamkeit der heiligen Exerzitien.Alphonſus, der Prieſter 2C 616 De rat.

Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Fr Stuttgart, Jo
Ro  che erlag 1894 O
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QAut Jeſu, der mit der Seele vereinigt iſt, E öht O, Die zärtlichThiund iebevoll re Ve

ſus nach der heiligen eſſe zur Seele des
Prieſters, welch zarte Beweiſe ſeiner Liebe pflegt ihr U geben,
wenn ſie ſich Im Gebete mit ihm unterhält!“ Die heilige Thereſiay)
gibt AQher die Ermahnung: „Bleibet bei dem Heilande, den
ihr Im Sakramente empfangen habt, und verſäumet die gute Gelegen⸗
heit nicht, wie die Stunde nach dem mpfange der heiligen Kom⸗
munton iſt, um recht vertraulich mit ihm 3 verkehren und Uren

eigenen Vorteil 3u vermehren; denn dies iſt ein großes Gut für die
eele, und ihr erweiſet dem gütigſten Herrn eſus einen großen,
angenehmen Dienſt, ihr ihm Geſellſchaft leiſtet. Laſſet euch
ſehr angelegen ſein, daß ihr dieſen nicht verlieret Was iſt beſſer
und angenehmer nd wohin önnen wir unſere Blicke vorteilhafter
wenden, als 3u dem, der Uuns ſo ieb hat, und der aAlles, Das gut
iſt, un ſich begreift? Wenn ihr den Herrn empfangen habt, EN
befleißet euch, die Augen des Leibes 3 chließen, die Augen des
Geiſtes aber öffnen und m das Innerſte der (ele hineinzu⸗
ſchauen Dann ſag' ich euch, und ſag 68 noch einmal, und möchte
CS gerne noch V  er agen, dann wird der Herr nicht ˙ ver
deckt 3u Cu kommen Cœ wird ſich nicht unbezeugt laſſen
und nach Verlangen, ihn 3u 4  en, auf vielerlei Weiſe
ſich 3U erkennen geben Wenn Wir ihm aber wenig Achtſam
keit erweiſen und uns gleich,‚ nachdem wir ihn empfangen, wieder
von ihm hinweg begeben, anderen nichtigen Dingen 3u obliegen:
was ſoll er weiter tun? Soll uns D mit Gewalt dazu zwingen,
daß wir ihn anſchauen? Soll é Uuns eine nähere Offenbarung auf⸗
dringen? nicht 17

Die eifrig verrichtete Dankfdgung nach der heiligen Meſſ
erſcheint demnach ſo recht als ein zUum Herzen des ſakra⸗
mentalen Gottmenſchen, der das Leben unſeres Lebens, die Seele
unſerer Seele geworden iſt Und wenn der Prieſter täglich opfert
nd täglich mit aller Gewiſſenhaftigkeit die Dankſagung verrichtet,
Wie reich an Gnaden muß V werden! Wie wird durch dieſe Gnaden
ſeine Seele immer mehr erleuchtet, gereinigt und geſtärkt und immer
mehr gleichförmig gemacht ſeinem Heilande! Das wird aber nicht
bloß ſeiner Perſon ondern auch ſeiner aſtoration zugute kommen.
Der Prieſter fällt nicht bloß für ſich und nicht für ſich ſelbſt und
vervollkommnet ſich nicht für ſich elbſt Ve mehr CEL Chriſto gleichförmig,
deſto mehr wird auch beſeelt von dem Geiſte Chriſti, des 9  en Hirten;
1E mehr mn ihm ſelbſt das Feuer der heiligen Liebe brennt, mehr
wird ETL auch andere entzünden; 1e mehr EL enn Herz mit dem Erlöſer⸗
herzen Ve

ſu geworden, 8 mehr ru Gottes Segen auf ſeiner
ration. Aber nicht bloß un einer mittelbaren Beziehung zur Paſtora⸗tion das Dankſagungsgebet, welches der Prieſter nach der heiligenMeſſe verrichtet. Er betet hier nicht bloß für ſich ondern für die

—



ganze Kirche, für da Heil der Welt, für die einer Seelſorge nter⸗
ſtehenden namentlich und insbeſondere; Er empfiehlt dem göttlichen
Herzen eſu alle Anliegen der Pfarrei, in der EL 3u wirken hat
die Kinder, daß ſie n Unſchuld eranwachſen und zunehmen an
Gnade und Weisheit; die Jünglinge und Jungfrauen, daß ſie and⸗
haft bleiben in allen Verſuchungen, romm, keuſch und rein leben,
In der Standeswahl nicht trre gehen; die Eheleute, auf daß ſie Im
Frieden leben, ſich gegenſeitig erbauen, ihre Kinder gut erziehen und
über ſie wachen; die alten und kranken eute, daß ſie nur das Ewige
ſuchen und ihre Beſchwerden ott zuliebe geduldig ertragen; die ter
benden, auf daß ſie im letzten Kampfe ſiegen; die Sünder endlich,
daß ſie ſich bekehren, 5 Deus ab omnibus glorificetur“. Dieſe

8
Fürbittgebet wird auf die Schäflein, die ihm Ur Weide
vertraut hat, Aum ſb mehr die Barmherzigkeit Gottes hera  ehen,
da C8 m 0 heiligen, koſtbaren Augenblicken dem göttlichen Erlöſer⸗
herzen, dem princeps Dastorum, ans Herz gelegt wird Wird der
göttliche Freund dem Freunde, mit dem C ehen ſeinen Lebensbund
erneuert, 0 heilige Bitten nicht gewähren? V  luf te manches 0
kind kann ſo der Seelſorger ſegensreich einwirken, dem ETL bn auf
andere elſe nicht beizukommen vermag! Wie manches kann EeL
wieder auf den rechten Weg zurückführen! , prägen ir es tief
Unſerer Cele emn. Mehr als unſer Wort der Belehrung und Er
mahnung vermag die Gnade, die btt An das Gebet geknü
hat Schließlich möchten wir noch einen Punkt hervorheben, der In
vorwürfiger Sache nicht von geringer Bedeutung ſt Die Kölner
Provinzialſynode Jahre 1860 ſagt „Qua 1II T. Fdlehium ＋

efαρεtiονν HHeνα 687 ntιο, 0⁷⁰⁴ otesSνnενσm SGEEναεCOHν
πενια G0αÆeνH Sι⁷, C/C COννμεονE GCCανμάαα 7%
66EHEνα — 886E GCEEGCEH.* Der heilige Karl Borromäus gibt den
Pfarrern die Anleitung, die Gläubigen dringendſt V ermahnen, nach
der heiligen Kommunion nicht ſogleich die Kirche 3U verlaſſen, ſondern
daſelbſt einige Zeit IM Gebete 5  U verharren.“ Soll nun der eel
ſorger dieſe Lehre ur ſein eigenes C  1E wieder aufheben?
— müßte das die Ehrfurcht vor dem Allerheiligſten beeinträchtigen!
„Homines amplius 0CUlIs, Jualll auribus Credunt.“ Und das tut
der, welcher der Engel der Gemeinde ſein Was eilt er davon?
I

Iſt ihm die Kirche Gottes Uunter den Menſchen nicht die ſt
Stätte? Drängt ihn o ehr das Studium? U8 ucharisticus
docebit Erwartet den Beſuch eines werten Freundes? Plus Deus
Eucharistieus delectabit Hat CD- ein Amtsgeſchäft? Alles SecCundum
Ordinem. aud die gratiarum 1Ct1i0 POSt Missam ſt ein Teil ſeines
Amtsgeſchäftes. , der eifrige Seelſorger bietet alles auf durch Wort
und eiſpiel, die Andacht zUum allerheiligſten Sakramente mn den
Gläubigen 3u fördern. H064 CHim SaCramentum 81 „fortitudo ragi-
lum. 8t •OMVC OHHννα 77˙ Hepeuιιe fenin.
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